
 

 

Tischvorlage zu TOP 8 der Sitzung der DBS‐Steuerungsgruppe ÖB am 

25.02.2015 in Köln 

 

Im ÖB‐Fragebogen des Berichtsjahres 2014 wird darauf verwiesen, dass virtuelle Besuche auf 

Verbund‐Onleihen geschlüsselt werden (Erläuterungen zu Nr. 84): 

„Virtuelle Besuche, die auf den Onleihe‐Seiten eines Verbundes gezählt werden, werden 

nach einem Schlüssel (vgl. Frage 34) auf die Verbundbibliotheken aufgeteilt.“ 

Dieser Hinweis hat seit Mitte Dezember eine erhebliche Zahl an Rückfragen seitens der am 

Verfahren teilnehmenden ÖB verursacht. Die Rückfragen spiegeln sich vereinzelt auch in den 

vorab zusammengestellten Mailkommentaren. 

Die Regelung ist in dieser Form nicht sinnvoll umsetzbar und für die Ermittlung der virtuellen 

Besuche kontraproduktiv: 

Nach unserem Verständnis der Erläuterung sollen separat zwei Arten von virtuellen 

Besuchen ermittelt werden, und zwar eine für die bisher im Verfahren verankerten Seiten 

(Homepage und OPAC bzw. Portal) und eine für die jeweilige Onleihe. Die beiden Zahlen 

sollen anschließend für die DBS‐Kategorie 84 aufaddiert werden. Im Fall der Verbund‐

Onleihen sollen die virtuellen Besuche analog zu DBS‐Kategorie 34 geschlüsselt werden, weil 

eine präzise Zuordnung einzelner Zugriffe auf die Startseite von Verbund‐Onleihen aufgrund 

fehlender Parameter in der Web‐Oberfläche bisher nicht möglich ist. 

Diese separate Ermittlung ist in dieser Form sachlich jedoch nicht zielführend, weil auf diese 

Weise User, die im Rahmen eines Besuchsvorgangs sowohl den Webauftritt als auch die 

Onleihe besuchen, doppelt gezählt würden. Dies widerspricht dem Prinzip des „virtuellen 

Besuchs“ (visits), der einen zusammenhängenden Besuchsvorgang auf dem Webangebot 

einer Bibliothek messen soll.  

Würden visits in der jetzt kommunizierten Weise aufaddiert, dann würde die Summe im 

Vergleich zur eigentlichen integrierten Ermittlung erheblich höher ausfallen. Die bloße 

Aufsummierung in der derzeit im Fragebogen vorgegebenen Form wäre daher nicht nur als 

Dauer‐, sondern auch als Übergangslösung kontraproduktiv.  

Nachdem mit dem Zählpixelverfahren bereits erreicht worden ist, dass visits über Homepage 

und OPAC integriert gemessen werden, sollte Ziel sein, dass auch Zugriffe auf die Onleihe in 

gleicher Weise in die Zählung integriert werden. Die Integration der Onleihen von einzelnen 

Bibliotheken in das DBS‐Zählpixelverfahren ist bereits technisch, datenschutzrechtlich und 



organisatorisch vorbereitet. Sie kann jederzeit aktiviert werden. Für die vollständige 

Integration der Verbund‐Onleihen sind Veränderungen an deren Web‐Oberflächen 

erforderlich, die nur durch die DiViBib GmbH umgesetzt werden können. 

Eine Schlüsselung wäre nur dann erforderlich, wenn diese Änderungen nicht vollständig vor‐

genommen werden. Die Schlüsselung müsste dann jedoch „on the fly“ bei der HdM erfolgen, 

d.h. Schlüssel müssten vor Beginn der Erhebung der Daten festgelegt und bekannt sein. Des 

Weiteren wäre die Schlüsselung an zusätzliche datenschutzrechtliche Anforderungen 

geknüpft. 

Aus Anlass des vorstehenden Sachverhaltes soll außerdem darauf hingewiesen werden, dass 

die Kategorie „virtuelle Besuche“ derzeit ohne inhaltlichen Zusammenhang zwischen meh‐

reren infrastrukturellen Kategorien im Abschnitt 6 „Service, Dienstleistungen“ „versteckt“ 

ist. Der strategische Bezug und Nutzen der „virtuellen Besuche“ würde Bibliotheken und 

anderen Nutzern der DBS besser deutlich, wenn die Kategorie im Abschnitt 2 „Benutzer, 

Besuche“ verortet würde. 

 

Wir bitten die DBS‐Steuerungsgruppe ÖB daher um Beschlussfassung in folgendem Sinn: 

a) Die derzeitige Formulierung im ÖB‐Fragebogen wird für die Ermittlung der virtuellen 

Besuche im BJ 2014 nicht berücksichtigt.  

b) Der entsprechende Text wird aus den Erläuterungen des ÖB‐Fragebogens entfernt. 

c) Die bisherige Kategorie 84 wird beginnend ab Berichtsjahr 2015 in den Fragebogen‐

Abschnitt „2. Benutzer, Besuche“ überführt. Soweit datenbankseitige Einschränkungen 

im Kategorienschema des DBS‐Fragebogens bestehen, sollen diese berücksichtigt 

werden. 

d) Die DiViBib GmbH wird gebeten, in Kooperation mit der Hochschule der Medien 

Stuttgart die notwendigen technischen Voraussetzungen zu schaffen, um den Einsatz 

des Zählpixelverfahrens auch in Verbund‐Onleihen zu ermöglichen. 

e) Die Hochschule der Medien wird gebeten, Zugriffe auf Onleihen einheitlich dann in das 

Zählpixelverfahren zu integrieren, wenn die technischen Voraussetzungen auch für 

Verbund‐Onleihen gegeben sind (ggf. auch im Verlauf des Berichtsjahres). 

 

 

Stuttgart, 22.02.2015 

 

Sebastian Mundt 

Markus Hennies 


